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Saum sowohl der Vorder- wie der Hinterflügel, auf

ersteren etwas breiter als die Fransen und allmählich

nach derti Innern zu erlöschend, auf letzteren wesent-

lich schmaler. In dieser Beziehung ähnelt das Stück

also mehr corydon, allerdings ist der dunkle Saum-
streifen lange nicht so breit wie bei dieser Art. Die

Hinterflügel zeigen vor dem schwarzen Rand eine

Reihe schwarzer Punkte, gröLkr als bei bellargus, aber

kleiner als bei corydon. Die Adern treten im Gegen-
satz zu bellargus als feine schwarze Linien hervor,

die sich nach dem Hinterrande zu verdicken. Die

Fransen sind rein weiß und schwarz durchschnitten.

Die Färbung' und Zeichnung der Unterseite hält

ebenfalls etwa die Mitte zwischen beiden Arten. Sie

ist etwas heller als bei bellargus, die roten Randflecke
sind kleiner als bei letzterer, aber größer als bei

corydon; die 4 der Flügelwurzel nächsten Augen-
flecke bilden zwar noch keine gerade Linie, aber der

unterste derselben ist doch nicht so weit nach außen
gerückt, wie dies bei unseren hiesigen bellargus meist
der Fall ist. Allerdings scheint dies Verhältnis bei

letzterer Art keineswegs konstant zu sein, denn ich

sehe an einem ungarischen Stück des bellargus diese

Augenflecke in derselben Stellung wie bei corydon.
An der Fundstelle fliegen beide Arten. L. corydon

ist dort sehr gemein, in einer Generation, L. bellargus

in den meisten Jahren nur spärlich, aber in 2 Gene-
rationen.

Nach alledem halte ich es für gar nicht mehr
zweifelhaft, daß es sich auch hier um einen Bastard

handelt. L. corydon und L. bellargus sind zwar zwei
„gute Arten", aber sie sind doch noch nahe mit ein-

ander verwandt, ihre Differenzierung ist noch nicht so
weit vorgeschritten, daß nicht gelegentlich einmal eine

bei der großen Aehnlichkeit der 99 sehr verzeihliche

Mesalliance vorkäme, und das Produkt einer solchen
ist die schöne Form, welche Zeller als Lycaena polonus
beschrieben hat.
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Ueber einige Monstrositäten.

Bei den zu meinen Temperatur-Versuchen erfor-

derlichen großen Zuchten erhielt ich öfters recht sonder-
bare Fehlbildungen. So schlüpfte z. B. ein kleines

Pap. machaon L. 9 mit stark verkürztem Apex der
Vorderflügel. Die Qabelzelle kommt infolgedessen
ganz in die Submarginalbinde zu liegen, der zweite
Costalfleck verschmilzt teilweise mit derselben und
éem sogenannten „Haken". Auch die Hinterflügel

dieses Falters sind in ähnlicher Weise verkürzt.
Weit auffälliger noch ist eine Fehlbildung von Parn.
apollo L. aus der Umgegend von Wien. Der Falter,

ein 9, ist normal bis auf den linken Hinterflügel. In

demselben sind Flügelteile eingesetzt, welche offenbar
dem Vorderflügel angehören sollten und Zeichnung
und Färbung der entsprechenden Partien desselben
tragen. So zeigen sich im sonst dunklen Wurzelfelde
und im Analflecken je ein großer heller Flecken, in

der Mittelzelle drei längliche, schwarze Felder. Der
Augenflecken ist von einem etwa drei Millimeter
breiten, weißen, in der Mitte schwarzen Flügelstücke
durchschnitten. Ein analoges ApoUo-o sammelte ich
im Mai 1909 in Südtirol. Bei diesem Exemplar ist

ein ganzer Streifen mit Färbung des Vdfl. in den
rechten Htfl. geraten. Die Ocelle ist ebenfalls schwarz
durchschnitten. Auch von mancherlei anderen Arten
sind hierhergehörende Monstrositäten beschrieben wor-
den. Am auffälligsten ist wohl eine Serie geschwister-
licher A. caja L. mit roten, durch blauschillernde Flecken

verzierten, dem Htfl. entsprechenden Flügelfeldern in

einem Vdfl. Dabei waren die Htfl. jedoch normal aus-

gebildet, es fehlten dort nicht etwa die betreffenden

Flügelpartien. Wie solche Mißbildungen entstehen, ist

uns heute noch ein Rätsel.

Gar nicht selten beruhen auffällige Aberrationen

einfach auf Fehlbildungen im Adersystem der Flügel.

Wie sehr die Zeichnung von demselben abhängig ist,

hat Prof. Spengel bei seiner Beschreibung von P.

machaon ab. elunata gezeigt (cfr. Prof. Dr. J.W. Spengel
„Ueber einige Aberrationen von Papilio Machaon",
Zoolog. Jahrbücher 1899). Die starken Zeichnungs-

veränderungen dieses Falters beruhen einzig und allein

auf dem mangelhaft ausgebildeten Adernetz. Bei Thais

polyxena Schiff, findet man nicht selten Stücke, denen
die Htfl.-Radialadern fehlen. Dann entstehen teilweise

durch Wegfall der entsprechenden Saumzähne, Schwin-
den der Ausbuchtungen der schwarzen Randzeich-

nungen, Zusammenfließen der roten Flecke sonderbare

„Aberrationen". Eine in der Sammlung des Herrn

A. Werner-Cöln befindliche, leider stark krüppelhafte

Thais var. medesicaste bildet durch sehr starke

Mängel des ganzen Adersystems ein Gegenstück zu
Machaon ab. elunata Sp. Die Zeichnungsverschie-

bungen beider Stücke sind ganz ähnlich ; an den
Rändern verlaufen die schwarzen Bänder ohne jede

Auszackung.
Kürzlich erhielt ich nun eine Gastropacha populi-

folia Esp., die mir sofort durch ganzrandige, voll-

kommen ungezähnte Flügel auffiel. Letztere sind

schmal; die dunklen Halbmondreihen auf denselben

zu geschwungenen, doch ungezackten Binden abge-

ändert. Meine Vermutung, daß auch diese „Aberration"

einem abnormen Adernetz ihr Entstehen verdanke,

wurde bei näherer Untersuchung vollauf bestätigt.

Der Diskus ist an beiden Flügelpaaren zu erkennen;

doch besitzen die Vdfl. bloß 7, die Htfl. sogar nur 4

sehr schwach ausgebildete Radialadern, welche den
Saum meist gar nicht erreichen. Der interessante

weibliche Falter stammt aus der Umgegend von
' Berlin und ist trotz des mangelhaften Adersystems
vollkommen entwickelt.

Zum Schlüsse möchte ich noch eines Arctia caja

L. 9 gedenken aus Reichenbach in Schlesien. Das
Tier hat ganz schmale, fast libellenartige Flügel von
glatter Ausbildung und mit kaum abweichender Zeich-

nung. Die Vdfl. lassen 4, die Htfl. 5 Radialadern er-

kennen. Der Diskus hat ebenfalls sehr schmale
Form.

Carl Frings.
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57. 92 Chaicididae (91.1)

Descriptions of New Genera and Species
of Chaicididae.

Collected by Mr. John Hewitt, B. A. in Borneo.

By P. Cameron.

Stomatoceras transversus, sp. n.

Black, the head and thorax not very thickly

covered with white pubescence, the legs densely

covered with a white pile ; wings largely tinged with

fuscous, with hyaline streaks and with the apex paler,

the nervures black. Four anterior tarsi testaceous.

Apex of pronotum bidentate in the middle, the teeth

smooth, not very prominent, narrowed above, bluntly

triangular. Apex of scutellum broadly margined, not

quite transverse, slightly broadly rounded invardly,

the sides broadly rounded. Metanotum flat, regularly

widely areolated, the areola long, the keels almost

meeting at the base, from there becoming widened
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